
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 47/48 (1906)

Heft: 12

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1.52 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. XLVII Nr. 12

nach dem Entwurf der Architekten Curjel & Moser ein Sommertheater mit
Festhalle erbaut. Auch die Ausgestaltung der Ausstellungshalle und des

die Gebäudegruppe umgebenden Platzes ist in den Auftrag mit einbezogen.
Der Neubau der preussischen Gesandtschaft in München in

Verbindung mit der SchaCkgalerie soll auf einem Gelände an der Prinz-
regentenstrasse nach Entwürfen der Firma Heilmann Sc Littmann von dieser

ausgeführt werden.

Konkurrenzen.
Schulhaus mit Turnhalle in Courtelary. Der Gemeinderat von

Courtelary schreibt unter schweizerischen oder in der Schweiz niedergelassenen

Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für ein
Schulhaus mit Turnhalle aus (datiert vom 8. d. M., an uns gelangt am

17. d. M.). Als Einlieferungstermin ist der 19. April festgesetzt, ein
Termin, der unverhältnismässig kurz ist, was infolge besonderer Verhältnisse

nicht zu umgehen gewesen sein soll. Zur Prämiierung der drei besten

Arbeiten sind dem fünfgliedrigen Preisgericht, dem die Herren Architekten
Albert Theile m La Chaux-de-Fonds, R. Renfer in Bern und A. Fehlbaum

in Biel angehören, 1200 Fr. zur Verfügung gestellt. Verlangt werden ein

Lageplan 1: 500, vom Schulgebäude sämtliche Grundrisse, drei Fassaden

(davon die Hauptfassade 1 :ioo) und die nötigen Schnitte 1:200, von der
Turnhalle Grundriss, Schnitte und zwei Fassaden 1:200 sowie eine

kubische Kostenberechnung, die für beide Gebäude 135 000 Fr. nicht
überschreiten darf. Sämtliche Pläne werden nach dem Spruch der Jury während
acht Tagen öffentlich ausgestellt; die prämiierten Entwürfe gehen in das

Eigentum der Gemeinde über, die von ihnen zur Bauausführung nach
Gutdünken Gebrauch machen kann. Es will uns scheinen, als ob hier ein

engerer Wettbewerb oder ein direkter Auftrag eher am Platze gewesen wären.

f Fritz Locher.
(Mit einem Bilde.)

Einer der angesehensten Vertreter unseres Standes in der Schweiz

ist nach einem arbeitsvollen Leben zur Ruhe eingegangen! Am 18. März

starb in Zürich nach mehrwöchentlichem Krankenlager Oberst Fritz Locher,
Architekt und Baumeister, im Alter von 63 V2 Jahren, der bis zu seiner

letzten Krankheit unermüdlich den vielfachen Aufgaben, die seine Geschäfte

mit sich brachten, oder die er sich selbst freiwillig auferlegt -hatte, in
vollem Masse gerecht geworden ist.

Als Sohn des Baumeisters J. J. Locher, Bauherrn der Stadt Zürich,
wurde Fritz Locher am 17. Oktober 1842 in Zürich geboren. Er durchlief

die stadtzürcherischen Schulen und bereitete sich an der Industrieschule

zum Studium der Chemie vor, das er am eidg. Polytechnikum zu

betreiben gedachte. Im Herbste 1860 trat er in die Chemische Abteilung
der schweizerischen technischen Hochschule ein, verblieb aber nur bis zu

Ende 1861 an,derselben und wandte sich, nach dem in diesem Jahre

erfolgten Tode seines Vaters auf Wunsch der Familie dem Baufache zu,

indem er zunächst eine praktische Lehrzeit begann,' während sein ältester

Bruder an Stelle des Vaters in die Firma Looher & Cie. eintrat, der damals

die Herren Oberst Ed. Näf von St. Gallen und Olivier Zschokke von Aarau

angehörten. Im Mai 1863 verliess der älteste Bruder Zürich und trat aus

dem Geschäfte wieder aus; seine Stelle wurde durch Herrn Alfred Küster

eingenommen. Fritz Locher siedelte im gleichen Jahre an das Polytechnikum

in Stuttgart über, wo er bis zum Jahre 1866 die Architekturschule

besuchte, um seine Studien sodann mit einem mehrmonatlichen Aufenthalt

in Paris und einer grössern Studienreise abzuschliessen. Am I. Januar

1867 gründete er im Vereine mit Alfred Küster die Firma Locher & Küster.

Nach wenig Jahren löste sich diese aber infolge Krankheit des Anteilhabers

auf und der um zwei Jahre ältere Bruder Eduard Locher, der bisher .als

Direktor der mechanischen Jacquardweberei Azmoos tätig gewesen war,
beschloss ebenfalls zum Baufache überzugehen und trat nach einem

vorbereitenden Studium; am eidg. Polytechnikum Mitte 1872 mit Fritz

Locher zur Firma Locher & Cie. zusammen. Während 32 1/2 Jahren, d. h.

jus zum Schlüsse des Jahres 1904, haben die beiden Brüder in derselben
'.die!weitumfassende Tätigkeit entfaltet, die ihrem Hause einen nicht nur in

der Schweiz, sondern auch weit über deren Grenzen hinaus so geachteten

Namen verschafft hat. Bekanntlich,, wird seit anfang 1905 die Firma von

•den zwei Söhnen der Genannten mit Ingenieur J. Lüchinger weiter geführt.

Ohne dass sie von Anfang an die Geschäfte unter sich streng geteilt

hättten, gelangte man infolge deren rasch zunehmenden Umfanges doch bald zu

einer Sonderung derselben, derart, dass Ed. Locher sich mehr der eisen-

bahn- und wasserbaulichen Seite zuwandte, während Fritz Locher mehr

die eigentliche Hochbauabteilung für sich in Anspruch nahm, sodass, wenn

ihm auch ein erheblicher Anteil an den bekannten grossen Erfolgen der
Firma auf erstgenanntem Gebiete zukommt, doch vornehmlich die Leistungen
des Hauses im Hochbau geeignet sind, die von Fritz Locher entfaltete
fachliche Betätigung zu beleuchten. Wir beschränken uns deshalh hier, auf
diese Bauten hinzuweisen, die grossenteils von ihm selbst oder unter
seiner Leitung entworfen und ausgeführt oder andernteils von seiner Firma
zur Ausführung übernommen wurden. •

Aus der erstem Kategorie sind hervorzuheben die baulichen Anlagen
des Kinderspitals und der «Anstalt zum roten Kreuz» in Zürich, die
Umbaute des Hotel Baur au lac, das Bankgebäude der Firma Leu & Cie. in
Zürich (I. Teil, während der jüngst erfolgte Neubau nach den Plänen von
A. Brunner von Locher & Cie. als Bauunternehmung ausgeführt wurde),
die Villa Schwarzenbach in Thalwil, die Villa von C. F. Meyer in Kilch-
berg und eine Anzahl anderer Villen und Wohnhäuser; sodann Fabrikanlagen

in grosser Zahl, wie die Bauten der Papierfabrik a. Sihl, der
Kammgarnspinnerei Bürglen, der Appreturanstalt C. Wirth, der Chemischen Fabrik
Steinfels, der Bremgartner Seidenweberei Honegger, der Ziegelei Albishof,
der Zementfabrik Zwingen, der Karbidfabriken Flums und Nidau, der
Müllereimaschinenfabrik A. Millot in Zürich und viele solcher industrieller
Anlagen mehr. Nur zur Bauausführung wurden von seiner Firma u. a.

übernommen: die Neubauten der Fabriken von Gebr. Sulzer in Winterthur,
Escher Wyss & Cie., Maschinenfabrik Oerlikon, Lokomotivfabrik Winterthur,

Eisen- und Stahlgiesserei Schaffhausen, Buntweberei Alzmoos usw.,
ferner der Neubau des Theaters, der Kreditanstalt, des Hotel Bellevue in
Zürich, der Zürcher Kantonalbank usw. usw. Auf eine auch nur annähernd

vollzählige Nennung aller unter Fritz Lochers Leitung ausgeführten Arbeiten
muss hier verzichtet werden.

Neben dieser aussergewöhnlich regen geschäftlichen Tätigkeit ging
eine grosse Inanspruchnahme einher für Expertisen, zu denen der gewiegte
Fachmann von Behörden und Privaten herangezogen wurde und denen er
sich, wenn auch noch so sehr bei seinen Bauten beschäftigt, niemals zu
entziehen pflegte; ebenso für Mitarbeit an gemeinnützigen Unternehmungen,
wie z. B. das Kinderspital, das Schwesternhaus zum roten Kreuz und die

Epileptische Anstalt Fritz Locher zu ihren eifrigsten Förderern zählten und
in ihm einen hingebenden Leiter für alle baulichen Fragen fanden. Auch
auf industriellem Gebiete ist der Verstorbene sehr tätig gewesen; er war
bis zuletzt Präsident verschiedener industrieller Gesellschaften, an deren

Leitung er regen Anteil nahm.

Dass ein so gearteter Mann dem Vaterlande auch als Soldat seine

Dienste zur Verfügung stellte, ist selbstverständlich; F. Locher war ein

eifriger Militär und rückte schliesslich bis zum Oberstdivisionär vor, als

welcher er vor einigen Jahren seinen Abschied nahm.

Im Kreise seiner Fachgenossen vor Allem wird Fritz Locher
unvergessen bleiben. Mit grossem Eifer nahm er an den Arbeiten und
Bestrebungen des Zürcher Ingenieur- und Architekten-Vereins, mit dem ihm
befreundeten Stadtingenieur A. Bürkli teil; er arbeitete Seite an Seite mit
diesem, der den Verein als Präsident leitete, von 1875 bis 1876 als Quä-

stor und von 1876 bis 1884 als Vizepräsident desselben. Sein ruhiges,
zurückhaltendes aber sicheres Wesen, das auf gründlicher Erkenntnis der

Dinge und zugleich auf Respektierung der Ansichten anderer beruhte,
gewann ihm die Achtung und das Vertrauen sowohl der Fachkreise, wie

aller, mit denen er geschäftlich zu tun hatte, und oft ist an sein

unparteiisches Urteil und sein gründliches Wissen zu schiedsgerichtlicher
Beurteilung appelliert worden.

So bleibt sein Andenken unter uns als das eines stillen, kenntnisreichen,

gewissenhaften und nie ermüdenden Arbeiters, eines vorurteilslosen

Beraters, eines ganzen Mannes!

Korrespondenz.
Monsieur le Redacteur de la Bauzeitung, Zürich.

Monsieur,
Je vous prie de bien vouloir publier les lignes suivantes dans le

prochain numero de la Bauzeitung.

La section vaudoise des ing.nieurs et des architectes, d'une part,

et l'association des auciens eleves de l'6cole des Beaux-Arts de Paris

d'autre part, ont pr£sent6 en son temps au ComitS central des rapports
detaillSs concernant les modifications ä apporter au r^glement des concours

publics en Suisse. Oes rapports yjsaient principalement l'article 9, lequel

devait £tre modifi- comme suit:
«Article 9. Dans tous les cas un premier prix doit etre d£cerne\

L'auteur du premier prix sera Charge de l'etude et de l'execution du projet.

Dans le cas oü, pour une raison quelconque, il ne pourrait etre Charge de

l'execution, il aura droit a une indemnite supplementaire egale a la prime.»
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